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Rebfifd)en an einet glufemünbung in fjollanö.

tDanöembe gifd?e.
(Etoas nom IDunberbarften im Reidje bet Ratur finb bie

großen IDanberungen, bie getoiffe ïiere alljährlich unter»
nehmen. (Ebenfo erftaunlid) toie ber toeite glug ber 3ug«
oögel ift bie IDanbetung oieler gijrfje. gür bie menfd)lid)e (Er«

näijrung finb befonbers bie 3üge àet geringe non Bebeu«
tung. Alljährlich, in ben Sommermonaten, 3ief)t biefer gifd),
beftimmten „Strafen" folgenb, in Scharen nad) ben Hüften,
um 3u laichen. Ruf (oldjen IDanberungen legen bie geringe
3Utoeilen mehrere f;unbert Kilometer 3urüd. Die ftunben«
toeiten Sd)toärme Jinb oft fo bidjt gebrängt, bajj Boote, bie
hineingeraten, ®efaf;r laufen, umgeroorfen 3U toerben.
Sonberbar ift, baff manchmal an Hüften, too ber Oerings»
fang feljr rege betrieben tourbe, plö^Iicfj bie 3üge aus«
bleiben unb meift erft nad) 50—60 3af)ren toiebetïeijren.
lïïan red)net, bafj alljäf)rlid) oon ben 3um gang aus«
gerüfteten glotten über 10 lïïilliarben geringe erbeutet toer«
ben. neuerer 3eit tourben glug3euge mit oiel (Erfolg in
ben Dienft biefer $ifd)erei geftellt; aus großer £jöl?e läjjt fid)
bas Ijerantommen unb ber IDeg, ben bie gifd)3Üge einfd)la«
gen, beffer beobad)ten. Rad) ben IRelbungen ber fliegenben
Kunbfdjafter richtet fid) bann bie gaf)tt ber Sd)iffe.

Die in ben fd)toei3erifd)en Setoäffern Iebenben Haie finb
alle aus bem îïïeere 3ugetoanbert. 3" ein« IDaffertiefe oon
minbeftens 500 m fdjlüpfen aus ben (Eiern 6 cm lange,
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Netzfischen an einer Zluhmündung in Holland.

wandernde Zische
Etwas vom Wunderbarsten im Reiche der Natur sind die

großen Wanderungen, die gewisse Tiere alljährlich
unternehmen. Ebenso erstaunlich wie der weite Slug der
Zugvögel ist die Wanderung vieler Zische. Zur die menschliche
Ernährung sind besonders die Züge der Heringe von Bedeutung.

Alljährlich, in den Sommermonaten, zieht dieser Zisch,
bestimmten „Straßen" folgend, in Scharen nach den Rüsten,
um zu laichen. Ruf solchen Wanderungen legen die Heringe
zuweilen mehrere hundert Rilometer zurück, vie stundenweiten

Schwärme sind oft so dicht gedrängt, daß Boote, die
hineingeraten, Gefahr laufen, umgeworfen zu werden.
Sonderbar ist, daß manchmal an Rüsten, wo der herings-
fang sehr rege betrieben wurde, plötzlich die Züge
ausbleiben und meist erst nach 50—60 Jahren wiederkehren.
Man rechnet, daß alljährlich von den zum Zang
ausgerüsteten Zlotten über 10 Milliarden Heringe erbeutet werden.

Zn neuerer Zeit wurden Zlugzeuge mit viel Erfolg in
den Dienst dieser Zischerei gestellt/ aus großer höhe läßt sich
das herankommen und der Weg, den die Zischzüge einschlagen,

besser beobachten. Nach den Meldungen der fliegenden
Rundschafter richtet sich dann die Zahrt der Schiffe.

vie in den schweizerischen Gewässern lebenden Aale sind
alle aus dem Meere zugewandert. Zn einer Wassertiefe von
mindestens 500 m schlüpfen aus den Eiern 6 cm lange,
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SoreIIert3ug beim Œrfteigen eines tDafferfalles. (Pbotogr. nacfi ÏTatuc)

ôurcïjfictjtige Careen, öie fid; nad; unö nad) ju Meinen Aalen
entroideln. Œin 3af)t alt, [teigen öie flale mit Überroinbung
3af)Ireid)et f)inöemiffe öie Slüffe hinauf. Sie tlettern über
Scf)leufen unö $elsftüde. Bei hohen Dämmen unö IDefjren
fud)t man itjre XDanöerung burd) Anlegen fogenannter
Aalbrutleitern. 311 erleichtern. ®s finö öies aus Brettern
genagelte, mit nieörigen Querleiften oerfet)ene Rinnen, öie
nad; öem f?öt?eten tDafferfpiegel führen. 3n großen Sdjaren
tlimmen öie jungen, fcf)langenähnlid)en $ifd)e öiefe Saum=
pfaöe empor. 3m Saufe iijres 3—4jährigen Aufenthaltes
in öen Binnengemäffern erreid)en öie Aale eine ftattlidje
©röfee; fie meröen bis 1 m lang unö 8 kg fd)mer; ausge=
toachfen, begeben fie fid? auf öie Rüdmanbetung nach öem
RTeere. Untermegs meröen öie £)eimfef)renben 3U tjunöert«
taufenöen erbeutet. 3" öen Cagunen bei öer po=IRünbung
örängen fid) öie Aale manchmal in fold)en Sdjaren in öie

3um Sang angelegten Scf)Ieufen, baft bas IDaffer feinen
piah mehr hat unö öie auf3ugartigen £jebeoorrid)tungen
nid)t fd)nell genug arbeiten. Dann meröen am f)inju-
führenöen Kanal Seuer ange3ünöet, um öen 3"3ug «ns
Stoden 3U bringen.

3n früherer 3eit ift einer öer mertoollften Sifth6, öer
£ad)s ober Salm, eine Sorellenart, in riefigen 3ügen 00m
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Zorellenzug denn Ersteigen eines wasterfalles, (photogr, nach Natur)

durchsichtige Larven, die sich nach und nach zu kleinen Aalen
entwickeln. Ein Jahr alt, steigen die Aale mit Überwindung
zahlreicher Hindernisse die Zlüsse hinauf. Sie klettern über
Schleusen und Zelsstücke. Bei hohen Dämmen und Wehren
sucht man ihre Wanderung durch Anlegen sogenannter
Aalbrutleitern zu erleichtern. Es sind dies aus Brettern
genagelte, mit niedrigen Querleisten versehene Binnen, die
nach dem höheren Wasserspiegel führen. In groszen Scharen
klimmen die jungen, schlangenähnlichen Zische diese Saumpfade

empor. Im Laufe ihres Z—4jährigen Aufenthaltes
m den Binnengewässern erreichen die Aale eine stattliche
Grötze,- sie werden bis t m lang und 8 kg schwer/
ausgewachsen, begeben sie sich auf die Bückwanderung nach dem
Bleere. Unterwegs werden die heimkehrenden zu
Hunderttausenden erbeutet. In den Lagunen bei der Po-Mündung
drängen sich die Aale manchmal in solchen Scharen in die

zum Zang angelegten Schleusen, datz das Wasser keinen
Platz mehr hat und die aufzugartigen Hebevorrichtungen
nicht schnell genug arbeiten. Dann werden am
hinzuführenden Banal Zeuer angezündet, um den Zuzug ins
Stocken zu bringen.

In früherer Zeit ist einer der wertvollsten Zische, der
Lachs oder Salm, eine Zorellenart, in riesigen Zügen vom
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ÎÏÏeere bis in unfere ©eroäffer geftiegen, um bort 3U laichen.
®s roarert meift Prachtejempiare Don burdjfdjnittlid) 1 m
Sänge unb 10—20 kg, (eltener bis 40 kg ©eroid)t. tjeute
gilt bas gleifcf) bcs £ad)fes bei uns als grofje Deiifateffe.
©inft jeborf? gab es in uerfd)iebenen SdjmeijerJtäbten Der«
orbnungen, roonadj es nidjt geftattet mar, bie Dienftboten
mei)r als Diermal tn ber ÏDod)e mit Salm 3U nähren. —
Durd) allerlei Derbauungen, bie auf bie 3üge ber gifcfje
gar feine Rüdfid)t nahmen, finb unfere ©eroäffer fifdjarm
gemotben. ©rft in neuerer 3eit merben uerein3elt tmeber
treppenartige Ceitern gebaut, bie es ben gifdjen ermöglichen,
neben ben hoffen IDef)ten burd) Heine IDafferrinnen ihre
IDanberung fort3ufet)en. fluch D'e'e unferer giufo« unb
Seefifdje fteigen alljährlich bis in bie fleinften IDafferläufe,
um 3u laichen. Die 3ungbrut fehrt fpäter tuieber 3urüd.

©t^elne Arten, befonbers alle goreilen, finb geroanbte
Springer, ©in fpannenber flnblid ift es, einem Sd)roatm
Salme beim Überminben eines fjinberniffes 3U3ufei)en;
fie fpringen bis 3 m hod) unb 6 m meit. Balb ein3eln, balb
mehrere 3ufammen, fd)neilen fid) bie ©iere in fühnen
Bogen über ein tDefjr ober einen ihnen entgegenbraufenben
iDafferfall empor. ®s toäre ein 3rrtum an3unei)men, bajj
fie einen Sprung ins Ungetruffe roagen; erft fcbroimmen fie an
bas ffinbernis heran, betrad;ten es längere 3eit unb fud)en
3roifd)enftufen ausfinbig 3U madjen. ïïïit einem anfdjeinenb
fertigen flngriffspian 3ief)en fid) bie goreilen auf etroa 6 m
3urüd, unb — auf fur3en, biit)fd)nellen £auf folgt ber
Sprung. Snbet er an einer feid)ten Steile, fo minbet fid) ber
gifd) Der3tueifeit, bis et tuieber in tieferes IDaffer gelangt,
unb, tuenn nötig, holt bort bie Sd)toan3fioffe 3u einem
neuen fräftigen flbftofee aus.

IDenn ben Beftrebungen ber gifd)erei=Dereine unb ein3el=
net Behörben größere Beachtung gefd)enft mürbe, fo liefen
fid) bie meift geringen gi[d)beftänbe in ben Schniefet ©e«
roäffern in erfreulicher IDeife heben; bamit fäme ber gifcherei
eine roeit größere Bebeutung in ber Doifsetnährung 3u.
Dor allem foiiten giftige flbmaffer uon ben gifd)gemäffern
ferngehalten unb bei befteijenben unb neu 3U errid)tenben
Dämmen gifd)leitern angelegt metben.

3n ben legten 3ahtert mürbe ber plan erroogen unb 3um
©eil ausgeführt, 3ur billigen Befd)affung non Tiieerfifd)en
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Meere bis !» unsere Gewässer gestiegen, um dort zu laichen.
Es waren meist Prachtexemplare von durchschnittlich l m
Länge und W—20 KZ, seltener bis 40 KZ Gewicht, heute
gilt das Zleisch des Lachses bei uns als große Delikatesse.
Einst jedoch gab es in verschiedenen Schweizerstädten
Verordnungen, wonach es nicht gestattet war, die Dienstboten
mehr als viermal in der Woche mit Salm zu nähren. —
Durch allerlei verbauungen, die auf die Züge der Zische
gar keine Rücksicht nahmen, sind unsere Gewässer fischarm
geworden. Erst in neuerer Zeit werden vereinzelt wieder
treppenartige Leitern gebaut, die es den Zischen ermöglichen,
neben den hohen Wehren durch kleine Wasserrinnen ihre
Wanderung fortzusetzen. Ruch viele unserer Zluß- und
Seefische steigen alljährlich bis in die kleinsten Wasserläufe,
»m zu laichen. Die Zungbrut kehrt später wieder zurück.

Einzelne Rrten, besonders alle Forellen, sind gewandte
Springer. Ein spannender Rnblick ist es, einem Schwärm
Salme beim Überwinden eines Hindernisses zuzusehen,-
sie springen bis Z m hoch und 6 m weit. Bald einzeln, bald
mehrere zusammen, schnellen sich die Tiere in kühnen
Logen über ein Wehr oder einen ihnen entgegenbrausenden
Wassersall empor. Es wäre ein Irrtum anzunehmen, daß
sie einen Sprung ins Ungewisse wagen,- erst schwimmen sie an
das Hindernis heran, betrachten es längere Zeit und suchen
Zwischenstufen ausfindig zu machen. Mit einem anscheinend
fertigen Rngrifssplan ziehen sich die Zorellen auf etwa 6 m
zurück, und — auf kurzen, blitzschnellen Lauf folgt der
Sprung. Endet er an einer seichten Stelle, so windet sich der
Zisch verzweifelt, bis er wieder in tieferes Wasser gelangt,
und, wenn nötig, holt dort die Schwanzflosse zu einem
neuen kräftigen Rbstoße aus.

Wenn den Bestrebungen der Zischerei-Vereine und einzelner

Behörden größere Beachtung geschenkt würde, so ließen
sich die meist geringen Zischbestände in den Schweizer
Gewässern in erfreulicher Weise heben,- damit käme der Zischerei
eine weit größere Bedeutung in der Volksernährung zu.
vor allem sollten giftige Rbwasser von den Zischgewässern
ferngehalten und bei bestehenden und neu zu errichtenden
Dämmen Zischleitern angelegt werden.

Zn den letzten Jahren wurde der Plan erwogen und zum
Teil ausgeführt, zur billigen Beschaffung von Meerfischen
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Springenöe Borellen, einen îDaffctfall erfteigenö.
(Photographie naefy Hatur.)

Springende Zorellen, einen lvasserfall ersteigend.
(Photographie nach Natur.)



regelmäßig turfierenbe §ifd)3Üge mit Küßlroagen ein3U»
jcßalten. Der plan ift rooßl gut, aber roie fcßabe ift es, baß
tuit bie uiel reicheren gifd^üge, bie uns als ©efcßent ber
Ratur 3ufamen, nicßt Sracßt unb nicßt 3oll tofteten, ab»

roeßrten, ftatt bafiir 3U Jorgen, baß fie, roie einft, ungeßin»
bert nom Rteere bis 311 uns paffieren.

Die angelnbcit Ratten.
<Eine ©efcßicßte, bie ficß wie 3ägerlatein anßören roürbe,

œenn fie nid)t gan3 ernftßaft non bem englifdjen Reifen»
ben Î. fl. œ. Rtondton in feinem neueften Bud) über
Reu»©uinea et3äf)It mürbe, ßanbelt non fifd)enben Ratten,
benen ber Reifenbe. duf ben romantifcßen tErobianb»3n=
fein begegnete. „IDir maten gelanbet", fcßreibt er, „unb
lagerten für bie Racßt auf einer Keinen Kotalleninfel,
bie mit flusnaßme non ein paar Baumftümpfen gan3
oßne alle Degetation mar. IDäßrenb mir fo rußig faßen,
bemertte icß, roie einige Ratten 3U bem Ranb bes Ko»
rallenriffs ßerabliefen, magere, ßungrig breinblidenbe
Giere mit rötlicßen, nadten Scf)roän3en. 3d) mar neugierig,
3U erfaßten, mas biefe Ratten moßl am HIeere tun
mürben. Ratte auf Ratte ßodte ficß an bem Ranb bes

Riffs niebet unb ließ ißren Scßroan3 ins IDaffer ßängen;
plößlid) ßob eine Ratte ißren Scßroan^ mit einem ßef»
tigen 3ug aus bem IDaffer, unb roie id) näßer ßinfaß,
ßing eine Krabbe baran. Sid) umroenbenb, padte bie
Ratte bie Krabbe, nerfpeifte fie unb feßrte bann 3U
ißrem Siß 3urüd. Ünterbeffen roieberßolten anbere Ratten
basfelbe Kunftftüd, unb fo angelten fie fid) mit ben
Sd)roän3en ißre Raßrung ."

Die fcßnellfteit £äufer unter ben Gieren.
Könnten roir unter ben tücßtigften Däufern in ber Gier»

roelt ein R)ettrennen neranftalten, fo roürbe fid) nacß
Breßm folgenbes ergeben:

Der Strauß läuft 30 Rteter in ber Setunbe, ©a3elle
26 Rteter, ruffifcßer IDinbßunb 25, Rennpferb 25, IDinb»
fpiel 22, Reß 21, afritanifcße IDüftenfpringmaus 20, tjafe
18, unb bie flücßtige ©iraffe 15 Rteter in ber Setunbe.
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regelmäßig kursierende Zischzllge mit Kühlwagen
einzuschalten, Der Plan ist wohl gut, aber wie schade ist es, daß
wir die viel reicheren Zischzüge, die uns als Geschenk der
Natur zukamen, nicht Fracht und nicht Zoll kosteten,
abwehrten, statt dafür zu sorgen, daß sie, wie einst, ungehindert

vom Nleere bis zu uns passieren.

Vie angelnden Natten.
Eine Geschichte, die sich wie Jägerlatein anhören würde,

wenn sie nicht ganz ernsthaft von dem englischen Reisenden

G, N, N>, Nlonckton in seinem neuesten Luch über
Neu-Guinea erzählt würde, handelt von fischenden Natten,
denen der Reisende auf den romantischen Trobiand-Zn-
seln begegnete, „Wir waren gelandet", schreibt er, „und
lagerten für die Nacht auf einer kleinen Koralleninsel,
die mit Ausnahme von ein paar Baumstümpfen ganz
ohne alle Vegetation war. Während wir so ruhig saßen,
bemerkte ich, wie einige Natten zu dem Nand des ko-
rallenriffs herabliesen, magere, hungrig dreinblickende
Eiere mit rötlichen, nackten Schwänzen, Ich war neugierig,
zu erfahren, was diese Ratten wohl am Nleere tun
würden. Ratte aus Ratte hockte sich an dem Rand des

Riffs nieder und ließ ihren Schwanz ins Wasser hängen,-
plötzlich hob eine Ratte ihren Schwanz mit einem
heftigen Zug aus dem Wasser, und wie ich näher hinsah,
hing eine Krabbe daran. Sich umwendend, packte die
Ratte die Krabbe, verspeiste sie und kehrte dann zu
ihrem Sitz zurück. Unterdessen wiederholten andere Ratten
dasselbe Kunststück, und so angelten sie sich mit den
Schwänzen ihre Nahrung

vie schnellsten Läufer unter den Tieren.
könnten wir unter den tüchtigsten Läufern in der Tierwelt

ein Wettrennen veranstalten, so würde sich nach
Brehm folgendes ergeben:

Der Strauß läuft 30 Nleter in der Sekunde, Gazelle
26 Nleter, russischer Windhund 25, Rennpferd 25, Windspiel

22, Reh 2l, afrikanische wllstenspringmaus 20, Hase
18, und die flüchtige Giraffe 15 Nleter in der Sekunde,
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